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Von Laura Schmidt

Langsam aber sicher füllen sich
die Sitzreihen im Passauer Stadt-
theater. Kein freier Platz wird an
diesem Donnerstagabend mehr zu
finden sein. Das Deckenlicht er-
lischt und das Stimmengewirr der
wartenden Theatergäste ver-
stummt. Plötzlich im gleißenden
Licht marschiert ein heiteres
Brautpaar samt zweier Musiker
auf die Bühne. Diese Beiden sind
keine geringeren als Uli und Oli.

Sie haben richtig gelesen, an-
lässlich des zehnjährigen Jubilä-
ums tritt das Bräuhaus-Ensemble
erstmalig im Stadttheater auf und
präsentiert das Kultstück „Ganz
schee gsoizn“. Sie hätten schon
lange davon geträumt, dort einmal
aufzutreten, nun sei der richtige
Zeitpunkt gekommen, erzählt Oli-
ver Robl. Dies sollte beileibe nicht
der einzige Traum sein, welcher am
heutigen Abend in Erfüllung ging.
Zurück zum Stück. Der Herbert
hat die namenlose Braut geheiratet
und zur Unterhaltung spielen die
gefrusteten Musiker. Doch nun
kommt es für alle im Saal „Ganz
schee gsoizn“:

Der Herbert, Verzeihung Mar-
kus Rohmann, tritt in die Mitte der
Bühne und macht seiner großen
Liebe, der Michaela Spannlang, ei-
nen Heiratsantrag. In den Zu-
schauerreihen kullern die ersten

Freudentränen, denn jedem ist
klar: Dies gehört nicht zum Thea-
terstück. Auf der Bühne liegen sich
die beiden Verliebten küssend in
den Armen und das Publikum war-
tet sehnsüchtig auf den einen Satz.
Die Michi, wie sie von allen liebe-
voll genannt wird, antwortet: „Na-
türlich habe ich ja gesagt“. Glück-
lich und mit einen Bund Rosen im
Arm verschwindet die frisch Ver-
lobte von der Bühne und man wid-
met sich wieder dem eigentlichen
Spielgeschehen.

Uli und Oli wollen nicht mehr

nur „semiprofessionell“ sein, son-
dern mit ihrer Musik raus in die
weite Welt. So holen sie sich neben
dem Schlagzeuger Stephan eine
Sängerin mit ins Boot, mit der der
vermeintliche Aufstieg gelingen
soll. Doch mit der weiblichen Un-
terstützung beginnen auch die Pro-
bleme in der Band. Denn Uli und
Oli haben das Bedürfnis auch ab-
seits der Probenräume mit der gut-
aussehenden und charmanten Ka-
rin Zeit zu verbringen.

So versuchen die beiden Freun-
de sich gegenseitig mit Tricks

Bräuhaus-Ensemble feiert zehnjähriges Bestehen mit Aufführung im Stadttheater

klammheimlich auszustechen und
der Karin zu imponieren. Immer
wieder ist das Stück von sarkasti-
schen Wortwechseln geprägt, die
das Publikum im Saal schmunzeln
lassen. Selbst Besucher, welche
das Stück schon mehrmals gese-
hen hätten, seien stets aufs Neue
begeistert, so Robl. Mit bekann-
ten Liedern, wie „My heart will go
on“, lassen die Künstler ihr ganzes
Können aufblitzen oder interpre-
tieren diese gar mit einem eigenen
deutschen Text neu um. So trifft
aktuelle Passauer Stadtpolitik auf

Coverversionen von Elvis oder El-
ton John.

Zum Abschluss des Stückes
greift das alte Sprichwort: „Wenn
sich zwei streiten, freut sich der
Dritte“. Nach dem vergeblichen
Werben von Uli und Oli um die
schöne Sängerin macht der eher
schüchterne Schlagzeuger Ste-
phan das Rennen. Gemeinsam mit
seiner neuen Liebe Karin verlässt
er die Band, und das Paar startet in
Berlin eine Musikkarriere. Nun
ist es für die beiden Musiker end-

Theater mit Heiratsantrag

gültig vorbei mit ihren Visionen
und Plänen, sie stehen wieder am
Anfang und müssen sich mit einfa-
chen Aufträgen begnügen.

Wer weiß, vielleicht werden Uli
und Oli bald ja auch auf der Hoch-
zeit von Markus Rohmann vertre-
ten sein und ein „Ganz schee gso-
iznes“ Fest erleben. Das Decken-
licht erlischt abermals und die letz-
te Lachträne wird aus dem Augen-
winkel gewischt, als die Zuschauer
sich zu den Ausgängen begeben
und das Theaterstück bei einem
Glas Wein Revue passieren lassen.

Von Christine Pierach

Manchmal wäre auch in der Alt-
stadt eine Disco-Lizenz nicht ver-
kehrt: „The Whiskey Foundation“
und „The Black Submarines“ als
Vorband, beide aus München, bei-
de 2011 gegründet, machten das
Café vom Café Museum zu einem
Tanzboden, der selbst samt Foyer
gar nicht alle groovenden Besu-
cher zu fassen vermochte.

Auf offensichtlich hoch will-
kommene Retro-Art und gerade in
dieser Kulisse trefflich museal,
spielten beide Gruppen auf zum
Groove in den Mai – und die Gäste
ließen sich nicht lange bitten, so-
fern sie Platz zum Schwofen und
Moven fanden. Die jungen
Schwarzen U-Boote sind eigent-
lich zu viert, können aber auch zu
zweit, wie sie am Freitag bewiesen.
Sonst machen ja Sänger und Gitar-
rist Benny May, Bassist und Sänger
Carlusconi Muscholini, Schlag-
zeuger Sascha Dick und Sänger
und Gitarrist mit Mundharmonika

Musealer Blues Rock
Tanzlauniges Publikum der „Whiskey Foundation“ glüht vor mit The Black Submarines

Richy Lee Strobl gemeinsame Sa-
che mit unerwartet reif klingendem
Blues Rock. Die U-Boote seien, sa-
gen sie, von Led Zeppelin und
CCR ebenso beeinflusst wie von
den Kings of Leon, Kasabian und
den Rolling Stones. Das Ergebnis,
mal balladig, mal eher punkig, lässt
Country-Fans ebenso aufhorchen
wie Stone Rocker, Grunger und
Garage-People.

Das war, nicht nur wegen der As-
soziation bei beiden Bands Rich-
tung Stones und Doors, ein Ein-
stieg in den Abend nach Ge-
schmack des Publikums für das
Whiskey-Quintett, Sänger und
Frontmann Murat Kaydirma, Pia-
nist Julian Frohwein, Bassist Franz
Klein, Gitarrist Pascal Fischer und
Schlagzeuger Janis Gursky mit ih-
rem schörkellosen, garantiert Pop-
freien und ekstatischen Psych
Blues Rock, wie er in den 1960-er
Jahren aus dem Underground ans
Licht und bis heute auf Festivals
gewabert ist und dabei so wüsten-
staub-trocken sein kann. Andy
Warhol hätte seine Freude gehabt.

AM 5. MAI 1280, HEUTE VOR
735 JAHREN, wurde Wichard von
Pohlheim (1237-1282) auch Wi-
chard von Perchtoldsdorf in Wien
zum 40. Bischof von Passau ge-
weiht (1280-1282). Über seine
Laufbahn vor der Ernennung zum
Passauer Bischof ist kaum etwas
bekannt. Allerdings galt er eher als
Freund der Habsburger. Außer-
dem dürfte er Domdekan und
Dompropst in Passau gewesen
sein.

****
AM 5. MAI 1900, HEUTE VOR
115 JAHREN, war die Vorführung
„lebender Photographien“ durch
den Kinematographen Leilich die
neueste und viel beachtete Errun-
genschaft.

****
AM 5. MAI 1915, HEUTE VOR
100 JAHREN, ernannte König
Ludwig III. die beiden Passauer
Dompropst Dr. Franz S. Pichler

und Kommerzienrat Karl Wagner
zu Mitgliedern des Landeseisen-
bahnrates, dem die Errichtung
neuen Bahnstrecken oblag. Beson-
ders Pichler hatte sich schon die
Jahre vorher um die Lokalbahnen
in Bayern große Verdienste erwor-
ben. Das Bild zeigt eine Briefmar-
ke von König Ludwig III.

Seit über 30 Jahren ist die Cari-
tas Passau gemeinsam mit vielen
viele Initiativen auf Pfarr- und Ver-
bandsebene in Mittel- und Osteu-
ropa aktiv. Wie viele Tonnen Klei-
dung, Lebensmittel, Gebrauchsge-
genstände in all den Jahren für not-
leidende Menschen gesammelt
und geliefert wurden, ist kaum zu
berechnen. Auch die finanzielle
Hilfe ist nur schwer zu beziffern.
Damit sich die Partner und Initiati-
ven persönlich kennenlernen und
austauschen können, lädt die Cari-
tas am Mittwoch, 13. Mai, um 19
Uhr in das Kardinal-von-Galen-
Haus im Donauhof Passau ein. Da-
zu kommt Generalvikar Dr. Franz
Hankovszky aus der Diözese Satu
Mare. Interessierte können Info-
material mitbringen und ihre Pro-
jekte vorstellen. Anmeldung ist bis
heute möglich unter " 0851/
392155. − red

Caritas lädt
zum Austausch

Melodien zum Mai
Ein Schmankerl der ganz be-

sonderen Art erwartete am regne-
rischen Sonntagnachmittag die
rund 80 Besucher der Heiliggeist-
Kirche. Christiane Öttl (E-Pia-
no), Gerald Braumandl (Schlag-
instrumente), Markus Schlesag
(Kontrabass ) und Margo Melis-
sen (Gesang) spielten und sangen
frühlingsleichte Melodien.

„Komm lieber Mai und ma-
che...“ von W.A. Mozart war der
Beginn einer Reise durch Früh-
lingslieder der Jahrhunderte.
Swing, Jazz, aber auch ein Lied
aus der ersten Hälfte des 13. Jahr-
hunderts zog die Zuhörer in ihren
Bann. Ein wahrliches Maigewit-

ter mit Regen, Donner und Blit-
zen in dem Lied „Maienzeit ban-
net Leid“ von Neidhart von Reu-
enthal prasselte förmlich auf die
Zuhörer ein, gekonnt inszeniert
von Gerald Braumandl an seinen
Schlagwerken, untermalt von
Schlesags dunklem Kontrabass
und schrillen Tönen von Öttls E-
Piano, dazu die klare, junge Stim-
me der bezaubernden Gesangs-
solistin Margo Melissen. Ein Oh-
renschmaus der Extraklasse in
der Heilggeist-Kirche, die als
Konzert und Veranstaltungsraum
immer mehr an Bedeutung ge-
winnt. − red/F.: Hellwing

Mit einer Finissage, die die
Künstlerin Barbara Dorsch akus-
tisch umrahmt, geht die Fotoaus-
stellung „Kreuze“ von Claus Z.
Schönleber im Erlebnisturm am
Golfclub „Über den Dächern von
Passau“ in Freinberg am 6. Mai um
19 Uhr zu Ende. Dorsch präsen-
tiert eigens für den Anlass kompo-
nierte Stücke. − tw

Kreuz-Ausstellung
geht zu Ende

40 Zentimeter stand das Wasser
beim Jahrhunderthochwasser
2013 in der Lagerhalle von Elektro
Vogl in der Kapuzinerstraße in der
Innstadt. Zum ersten Mal in der
Geschichte war das Wasser bis da-
hin vorgedrungen. Jetzt wurde die
500 Quadratmeter große Halle, die
auch den Europäischen Wochen
als eines von zwei Lagern gedient
hat, abgerissen. An gleicher Stelle
soll bis Ende des Jahres eine neue,
etwas kleinere Halle stehen.

Nachdem die Firma Elektro
Vogl 2013/2014 schon ihr Haupt-
haus direkt neben dem Lager für
300 000 Euro sanieren musste, ließ
man im letzten Jahr ein geotechni-
sches Gutachten für die Lagerhalle
erstellen. Dabei stellte sich laut Jo-
hann Vogl heraus, dass das Funda-
mente unterspült war. Einige Risse
zeigten deutlich diese Verlage-
rungsspuren. Es gab ein Sanie-
rungsangebot für 900 000 Euro.
Allerdings stellte sich nach Kon-
sultation eines Architekten heraus,
dass ein Neubau um 200 000 Euro
billiger kommt.

Seit 1993 nutzen auch die Euro-
päischen Wochen das Vogl-Lager
für vornehmlich große Teile wie et-
wa der gesamten Podesterie. Zwei
Drittel des Lagers nutzten die EW
zuletzt. Nach einer entsprechen-

Elektro Vogl reißt sein Lager ab

den Entrümpelung nach dem
Hochwasser zog das EW-Lager auf
Vermittlung von Johann Vogl vor-
übergehend nach Pfenningbach.
Ob die Europäischen Wochen mit
ihrem Lager anschließend wieder

in die Innstadt zurückkehren,
hängt laut Vogl noch von den ent-
sprechenden Verhandlungen ab.
Der ursprüngliche Mietvertrag wä-
re Ende des Jahre nämlich sowieso
ausgelaufen. − ds

Neubau an gleicher Stelle – Auch die EW hatten hier ihr Lager

Premiere für Oliver Robl und Markus Rohmann: Im Stadttheater sind sie anlässlich des Jubi-
läums zum ersten Mal mit dem Bräuhaus-Ensemble aufgetreten. − Foto: Schmidt

Mit einem Heiratsantrag auf der Bühne hat Hauptdarsteller Markus Rohmann nicht nur
seine Michaela überrascht, sondern auch die Zuschauer. − Foto: Weber

Im U-Boot-Tourbus (v.l.) Carli, Benny und Richy. − Foto: Pierach

Das Hochwasser 2013 war der Anfang vom Ende für die Lagerhalle von
Elektro Vogl in der Innstadt. Jetzt wurde sie abgerissen. − F.: Zechbauer


